Goethes Ballade: „Der Fischer“
– Ein Beispiel ‚kognisch rückübersetzt’ + durch die ‚Planungsbrille‘ betrachtet –
=======================================================================================
– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«®  -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Abbildungsseitiges --> Weltausschnitte --> Beschreibung --> Fiktives --> wider den Strich
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINEbox/fischer.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Stand: 
Versions-Nummer = 0,80**  
Wortfeld: 
Ballade; Kunst; Hinterfragung; „wider den Strich gebürstet“; ...; ...
Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \Die ‚Planungs‘-Szene; \»Eingriffe in die WELT«; \Dateiordner „Umweltschutz“; \„Poetik“ als solche + ihre fachlichen Tricks; \Welt-Blicke - hinterfragt; \..

=======================================================================================

Das Wasser rauscht`, das Wasser schwoll,

Ein Fischer saß daran,

Sah nach der Angel ruhevoll,

Kühl bis ans Herz hinan.

Und wie er sitzt und wie er lauscht,

Teilt sich die Flut empor:

Aus dem bewegten Wasser rauscht

Ein feuchtes Weib hervor.

Sie sang zu ihm, sie sprach zu ihm:

Was lockst du meine Brut

Mit Menschenwitz und Menschenlist

Hinauf in Todesglut?

Ach wüsstest du, wie`s Fischlein ist

So wohlig auf dem Grund,

Du stiegst herunter, wie du bist,

Und würdest erst gesund.

Labt sich die liebe Sonne nicht

Der Mond sich nicht im Meer?

Kehrt Wellen atmend ihr Gesicht

Nicht doppelt schöner her?

Lockt dich der tiefe Himmel nicht,

Das feuchtverklärte Blau?

Lockt dich dein eigen Angesicht

nicht her in ew`gen Tau?

Das Wasser rauscht`, das Wasser schwoll,

Netzt ihm den nackten Fuß;

Sein Herz wuchs ihm so sehnsuchtsvoll,

Wie bei der Liebsten Gruß.

Sie sprach zu ihm, sie sang zu ihm,

Da war`s um ihn geschehn:

Halb zog sie ihn, halb sank er hin,

Und ward nicht mehr gesehn.


**************************************************************************

Na ja! --- Ein bisschen seltsam ist die Geschichte schon:
– [\Die Palette der – zueinander so orthogonalen – ‚Elementarschritte des Denkens, Planens, Fragens  + …‘; \...] 

Da sitzt jemand – stinknormal – beim Angeln („kühl bis ans Herz hinan“) und Sekunden später, ist er so sehr beschwatzt, dass jeder Guru vor Neid erblasste. 
                                       Nur so kommt es zu dem fatalen Eingriff 
                                   in sein bislang glatt verlaufendes Leben / Schicksal.

Sicher: Der Angler hört sich die Beschwerde der Nixe an. Diese Beschwerde ist – an fairen Maßstäben gemessen – sogar ziemlich ‚originalgetreu’. Weitgehend berechtigt also! 
Es liegt tatsächlich ein Mangel vor. 
– Einer vom §Konflikttyp: „...“§.

Sie aber preist ihm danach ihre eigene Umwelt als besonders erstrebenswert an. Diese als konkrete Zielsetzung wird speziell vom Autor Goethe – ziemlich über​raschend – angesteuert und reichlich künstlich in das bisherige Szenario eingeschleust. 
Eines ist sicher: 
Der Fischer selbst hätte, wenn er sich schon immer auf dieses ihm so fremde Ziel ernsthaft eingelassen hätte, seinen Ausgangs-Fehler gar nicht erst begangen. – Den eigenen Beruf hätte er gar nicht erst ergriffen.

Normalerweise hätte er, sei es als Hobby- oder Berufsfischer, so kennen wir es, am Abend die Utensilien zusammengepackt und wäre brav nach Hause zur Liebsten gegangen. Stattdessen endet er unvermutet im Wasser! Irgendetwas Hochdramatisches muss zusätzlich passiert sein, damit sein Schicksal diesen so unerwarteten Weg nimmt. 

Was also ist – in den entscheidenden paar Sekunden – beim Stricken des »Kognitiven Lebensfilms« dieses Mannes abgelaufen, so dass er zu seinem sonderbaren Entschluss kommt („halb sank er hin“)? 
(N. B.: Es geht hier nicht um den entsprechenden Abschnitt im »Kognitiven Lebensfilm« des J. W. v. Goethe, um den Zeitpunkt herum, wo er, der uns hier den Reiseleiter spielt, im Jahre 1779 diese Ballade zusammenschrieb. Auch geht es nicht um den »Kognitiven Lebensfilm« des Lesers, der gerade eben im eigenen Kopf dem Gedankengang brav gefolgt ist.) 
Über denjenigen des erdichteten Fischers können wir nur mutmaßen. Warum hat er, als starker Mann, sich nicht gegen die Handgreiflichkeiten des feuchten Weibes gesträubt? 

Goethe, der Chronist + Gewährsmann, bleibt in seinem Text da unklar und vieldeutig. Auch sonst ist er bei der Nennung von Spezifikationen zu dem schicksalhaften »Eingriff« ziemlich zurückhaltend. 
Dem Dorfpolizisten hinterher bleiben nur Hypothesen wie: „Kein Schlaganfall!“; „Keinerlei Spur eines Schlages auf den Kopf!“; „Kein Gift!“; „...“ 
--- Ein weiterer ungelöster bzw. falsch gelöster Fall wird die Kriminal​statistik bereichern. Falls es nicht um ein rein ‚Virtuelles Geschehen’ ginge: Ohne – als originalseitige ‚Wissbarkeiten’ – eigener Spurenlage!
Vom Gesichtspunkt des §Grunddiagramms zu allem menschlichen Steuern und Planen§ her bleibt dies eine unbefriedigend dargestellte Sache. Zwar liegt eindeutig ein Konflikt zwischen zwei ‚Wertesystemen’ vor. Aber nicht einmal der Ansatz eines Versuchs zu einer einvernehm​lichen Lösung ist da zu erkennen. Weder der ‚Sollzustand‘ noch die ‚Maßnahme‘ selbst, die zum Ziel führen soll, wird in irgendeiner Weise hinter​fragt. 
Doch wir wissen ja, dass der Mensch 
– nicht nur zu Goethes Zeiten – 
hin​sichtlich allfälliger „Verträglichkeitsprüfungen“ 
schon immer schlampig war.
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \‚wissbar sein‘ – ein originalseitiges Merkmal; \Die Palette der – zueinander orthogonalen – ‚Elementarschritte des Denkens, Fragens, Planens + …‘; \Wortfeld zum Thema: „Konflikt + Mediation“; \allerlei an ‚Richtigkeitskriterien‘; \‚virtuell‘ sein / so geschehen‘ – als Merkmal; \...] 
*****

Was ist „falsch“ an der Analyse, an der so wenig poetischen „Interpretation“? Nichts eigentlich. 
Denn der Gesichtspunkt: „Planungsgeschehen an sich“ zählt zum Legitimen, zählt mit zur Menge dessen, was originalseits innerhalb der ‚WELT‘ vorfindbar ist. Was in vielen Situationen und Problemen sogar an zentraler Stelle mitspielt. So gesehen liegt der „Fehler“ eher bei Herrn von Goethe.
Nur gibt Goethe bei seinem Text ja selbst zu – im Gegensatz zu manch anderer poetischer oder journalistischer „Fiktion“ –, dass es sich "nur" um eine Ballade handelt. Bei interessanten Fiktionen ist es, wie man aus der ‚Märchenwelt‘ der eigenen Kindheit weiß, i. a. „falsch“ und „unzulässig“, die planerische, die kriminalistische, die ethische oder gar die naturwissenschaftliche Brille aufzusetzen. 
– [\„Fiktionen“ – als solche; \all die „Märchen“; \...] 
Zu jeder Sache gibt es irgendwelche ‚Perspektiven‘ und ‚Qualitätsmaßstäbe‘, die zwar machbar, aber schlicht unfair sind. Selbst dann, wenn die entsprechende Szenerie vom Konstrukteur und ‚Kognitiven Reiseleiter‘ selbst – so wie hier – eindeutig angesprochen wird. In expliziter Erwähnung des „Mangels“, der „Zielsetzung“, der „Lösungssuche“, des tatsächlichen „Eingriffs ins Geschehen“. 

Doch die Maßstäbe des „Planungsgeschehens an sich“ werden durch vorübergehenden Verzicht auf ihre Hinter​fra​gung um nichts weniger legitim. Die ‚Planungs-Szene’ als solche wird um nichts weniger allgegenwärtig. In der menschlichen, ebenso wie in der technischen Welt. Selbst bei den „Aliens“!

– [\zu „Technik + Industrie“; \Die Palette an verfügbaren ‚Maßnahme-Typen‘; \„Verträglichkeitsprüfungen“ – als solche; \...; \...] 
*****************

Weiterungen zum Thema
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘:
„Mythen, Balladen & Co.“
Übungen in ähnlicher ‚Wegknipserei‘ + „Bürsten wider den Strich“:

1. 
Analysieren Sie den Bombast in der Datei \„Meiosis“ ebenso im Kontext: „Planungswesen“ 
+ dasselbe Vorgehen für die Beispiele: \„Das verschleierte Bild zu Sais“ + §\...§
2. 
Analysieren Sie die Ballade zusätzlich unter dem Gesichtspunkt der – ein- und umfärbenden – Variierbarkeit der „Wertesysteme“.
– [\allerlei an ‚Kategorien der Wertung‘; \allerlei an ‚Richtigkeits- und Optimierungskriterien‘; \„Was alles wäre / würde / liefe anders, wenn <... / ...>?“; \Die (zwangsläufigen) „Phänomene“ bei der ‚Verschiebung einer Froschaugenlinse‘ vor einem originalseits / sachlich feststehenden Hintergrund; \...; \...] 
· ...
– [\...; \...] 
*****

In eigener Sache

· Der Vollständigkeit halber hat sich eines unter den „Tortenstücke der Lösung des Puzzles WELT“ – abstrahierend – speziell mit Fragen der „Gewollten Änderung der Dinge“ zu befassen. Mit „Maßnahmenfindung“ und all den »Eingriffen in die WELT’. Die obige Hinterfragung sollte – zu Demonstrationszwecken – speziell diese ‚Wissbarkeitsszene‘ mal strapazieren. 
– [\Das ‚Pusteblumenlogo der KOGNIK‘ – mit erster Beschriftung; \Das „Wegknipserei“-Szenario der KOGNIK; \zur ‚Theorie des Planungswesens‘; \»Eingriffe in die WELT« – als solche; \allerlei ‚Arten von Maßnahme‘; \...]
· ...
– [\...; \...] 
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